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• Georg Spitz, Steuerberater, Dipl. Betriebswirt (FH)
• Jahrgang 1968, verheiratet, 2 Kinder
• Zweiter Bildungsweg (Hauptschule, Lehre, BAS, FOS...)
• Selbständiger Unternehmensberater seit 1999
• Gründer der IAS ACADEMY GmbH
• Kauf, Sanierung und Weiterveräußerung eines kleinen 

Industrieunternehmens
• Steuerberater seit März 2007
• Ehemals Leiter Finanz- und Rechnungswesen in großen 

mittelständischen Bauunternehmen

• Beratungsschwerpunkte: Controlling, Gestaltende Steuerberatung,
Unternehmensgründung-/nachfolge sowie M & A und Krisenberatung

• Aufsichtsrats- und Beiratsmandate in verschiedenen mittelständischen 
Unternehmen

• Lehrbeauftragter an der FH Regensburg (Controlling)
• Führungskräftetrainer bei internationalem Automotivekonzern

(Controlling & Rechnungslegung)
• Wissenschaftliche Arbeit an TU Chemnitz (Kostenmanagement)

Zur Person Georg Spitz
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Unternehmensberatung
&

Controlling

Existenzgründung,
Unternehmensnachfolge

&
M & A Beratung

Steuerberatung

Leistungen der Kanzlei Spitz

Wir liefern die Zahlen.
Damit aus Zielen Erfolge werden.
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Buchführung: steuern & Steuern 

Buchführungsplficht
Nach Handels- &

Steuerrecht

Buchführungsplficht
Nach Handels- &

Steuerrecht

Kleinunternehmer
Sollversteuerung
Istversteuerung

Kleinunternehmer
Sollversteuerung
Istversteuerung

Steuerlastvergleich
Rechtsformen

Steuerlastvergleich
Rechtsformen

Steuerpflicht
In Gründung

Steuerpflicht
In Gründung

Kalkulationsbasis
Ergebnisrechnung

Transparenz

Kalkulationsbasis
Ergebnisrechnung

Transparenz

Offenlegungspflicht
www.unternehmens-

register.de

Offenlegungspflicht
www.unternehmens-

register.de

Gestaltungen bei
Unternehmens-

Übertragung

Gestaltungen bei
Unternehmens-

Übertragung

Rating- und Bonitäts-
Gesichtspunkte

Rating- und Bonitäts-
Gesichtspunkte

Handelsbilanz
Steuerbilanz
Sonderbilanz

Ergänzungsbilanz
EÜR

Handelsbilanz
Steuerbilanz
Sonderbilanz

Ergänzungsbilanz
EÜR

BWA & Controlling
Soll-Ist-Vergliche

Businessplan

BWA & Controlling
Soll-Ist-Vergliche

Businessplan

Einkommensteuer
Körperschaftsteuer

Gewerbesteuer
Umsatzsteuer ...

Einkommensteuer
Körperschaftsteuer

Gewerbesteuer
Umsatzsteuer ...

REFORMEN 2008:
ErbSt, BilMoG, 

MoMiG

REFORMEN 2008:
ErbSt, BilMoG, 

MoMiG
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Selbständige (Freiberufler, Gewerbetreibende und Land- und Forstwirte) erzielen 
sogenannte „ Gewinneinkünfte“ . Betriebseinnahmen abzüglich Betriebsausgaben = Gewinn

§Gewinnermittlung durch 
„ Betriebsvermögensvergleich“
§Bilanzierung (sog. Doppelte 
Buchführung)
§Soll-Versteuerung
§Abweichendes Wirtschaftsjahr 
möglich

Buchführung – was ist das?

Gewinnermittlung

Buchführung Einnahmenüberschuss-
Rechnung (EÜR)

§Gewinnermittlung durch 
„ Geldrechung (Kassenbuch)“
§Einnahmen abzüglich Ausgaben
§Ist-Versteuerung
§Kein abweichendes 
Wirtschaftsjahr möglich
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• Buchführungspflicht nach Handelsrecht

• Jeder Kaufmann – außer „ Kleingewerbe“

• Formkaufleute (GmbH, AG, KG, OHG...) immer

• Vereinfachungen durch BilMoG ab 2009 geplant

• Buchführungspflicht nach Steuerrecht

• Jeder, der nach Handelsrecht verpflichtet ist

• Jeder Gewerbetreibende über den Grenzen des § 141 AO (Umsatz über 
500 TEUR oder Gewinn über 50 TEUR)

• Keine Buchführungspflicht aber Einnahmen-Überschussrechnung

• Freiberufler (Ärzte, Zahnärzte, Architekten, Steuerberater, Rechtsanwälte...)

• Gewerbetreibende, die die Mindestgrenzen der Buchführungspflicht (§141 AO) 
nicht erreichen 

Buchführungspflichten
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• Bei Verstoß gegen Buchführungspflichten (Z.B. keine Inventur, grobe 
Mängel in der Buchführung, Verstoß gegen GOB, keine zeitgerecht 
aufgestellte Bilanz ....)

• Fehlende Transparenz für unternehmerische (faktenbasierte) 
Entscheidungen

• Haftung des Unternehmer bzw. Geschäftsführers gegenüber Gläubigern 
und Gesellschaftern

• Finanzamt schätzt den Gewinn (Schätzung nur durch ordentliche 
Buchführung zu widerlegen)

• Strafrechtliche Folgen für den Unternehmer bzw. Geschäftsführer im 
Insolvenzfall

• Probleme mit Bank und Fördermittelgebern

Verstoß gegen Buchführungspflichten
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• Buchführung dient neben der externen Berichterstattung an Banken, 
Finanzamt und Gesellschafter vor allem auch als Grundlage für die interne 
Unternehmenssteuerung

• Kalkulationssätze (Stundensätze, Zuschlagsätze etc.) leiten sich aus den 
geplanten oder tatsächlichen Kostenrelationen ab

• Ohne Kalkulationsgrundlage können die Selbstkosten von Produkten und 
Leistungen nicht ermittelt werden

• Bei der Einrichtung der Buchführung ist auf eine betriebswirtschaftlich 
sinnvolle – d.h. auf eine die unternehmerischen Entscheidungen 
bestmöglich unterstützende Informationsbasis zu achten 

• Bestände sollten unterjährig gebucht werden

• Soll-Ist-Vergleich zur Planung bei Existenzgründern wichtiger als 
Vorjahresvergleiche

Buchführung – Basis für Kalkulation & Controlling
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Beispiel für Standardcontrollingbericht

Plan – Ist – Vergleich aus DATEV
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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Controllingbericht
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• Jahresabschluss nach Handelsrecht (alle Kaufleute) gemäß den Vorschriften 
des HGB (+ ggf. GmbHG, AktG, UmwG)

• Steuerbilanz kann von der Handelsbilanz abweichen z.B.

• Personengesellschaften (Sonderbilanzen, Ergänzungsbilanzen)

• Ingangsetzungsaufwendungen

• Entwicklungsaufwendungen ab 2009

• Abschreibung des Firmenwertes (4 Jahre versus 15 Jahre)

• Abzinsung von Rückstellungen

• Pensionsrückstellungen ......u.s.w.

• Bisher häufig „ Einheitsbilanz“ (handelsrechtliche Wahlrechte werden so 
gewählt, dass steuerliche Vorschriften erfüllt werden). Zukünftig immer 
öfter Steuerbilanz losgelöst von Handelsbilanz

Handelsbilanz & Steuerbilanz
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• Betriebsprüfung (BP) durch das Finanzamt

• Umfassende Prüfung der Buchführung und korrekten Steuerermittlung

• Ziel: Mehreinnahmen für den Staat durch Erhöhung der 
Steuerbemessungsgrundlagen

• BP wird angekündigt

• BP je nach Unternehmensgröße – i. d. R. maximal alle 3 Jahre – oft bei 
Kleinunternehmen viele Jahre nicht oder nur bei Auffälligkeiten

• Sonderprüfungen (Umsatzsteuersonderprüfung, Umsatzsteuernachschau 
(ohne Ankündigung), Lohnsteuersonderprüfung) durch Finanzamt, SV-
Prüfung durch Rentenversicherung und Berufsgenossenschaft

• Handelsrechtliche Pflichtprüfungen durch WP für mittelgroße und große 
Kapitalgesellschaften (ab überschreiten bestimmter Größenordnungen)

Prüfung der Rechnungslegung
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• Seit 2007 müssen alle (auch kleine) Kapitalgesellschaften sowie GmbH & Co 
KGs ohne persönlich haftenden Gesellschafter Online im Internetregister 
des Bundesanzeigers den Jahresabschluss veröffentlichen

• kostenlos für jedermann einsehbar bei www.unternehmensregister.de

• Nichteinreichung des Jahresabschlusses wird sanktioniert (2.500 bis 
25.000 Euro Bußgeld)

• nur Handelsrechtliche Rechnungslegung ist einzureichen

• größenabhängige Erleichterungen können (sollten) in Anspruch 
genommen werden

• Einreichungsfrist jeweils 12 Monate nach Geschäftsjahresende

Publizitätspflicht – Veröffentlichung des JA
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Steuern
Überblick
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Steuern Überblick

Steuern vom Einkommen und Ertrag Verkehrs- / Verbrauchssteuern

• Einkommensteuer (Progression bis 45%)

• Natürliche Personen ab der Geburt bis zum 
Tod

• Welteinkommensprinzip

• Personengesellschaften – „ einheitliche und 
gesonderte Gewinnfeststellung“

• Jedes Einkommen, das in einer Einkunftsart 
beschrieben ist

• Körperschaftsteuer (15%)

• Körperschaften (GmbH, AG...)

• Gewerbesteuer (3,5% * Hebesatz)

• Gewerbetreibende (nicht Freiberufler, nicht 
Land- / Forstwirte...)

• Erbschaft- / Schenkungssteuer (nach 
Steuerklasse bzw. Verwandtschaftsgrad)

• Erben / Beschenkte....

• Umsatzsteuer (19% / 7%)

• Trägt der Endverbraucher / Letztverbraucher

• Steuerpflichtig ist der „ Unternehmer“

• Ist- oder Sollversteuerer (Wahlrecht bei 
Freiberuflern und nicht 
buchführungspflichtigen 
Gewerbetreibenden)

• Kleinunternehmerregelung (bis 17.500 Euro)

• Kein Vorsteuerabzug bei ustfreien Leistungen

• Optionsmöglichkeiten

• Komplexe Materie insbesondere bei 
Exportgeschäft, Vorsteuerabzug....

• Reversed Charge z.B. im Baugewerbe (§ 13b)

• Grunderwerbsteuer (3,5%)

• Energie- / Stromsteue, Biersteuer, 
Tabaksteuer, Zölle (Einfuhr aus Drittstaaten)
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Vergleich Steuerbelastung 

Effektive Steuerbelastung nach Ausschüttung

40,0%

45,0%

50,0%

55,0%

eff. Steuern 54,1% 45,7% 49,8% 48,2% 47,4%

KapG 2007 PG 2007 KapG 2008 BV
PG 2008 mit 

Thes
PG 2008 ohne 

Thes

Es findet eine Angleichung der Besteuerung zwischen Kapitalgesellschaften und
Personenunternehmen statt. Personenunternehmen ohne Thesaurierungsoption haben ab
2008 effektiv (Unternehmens- und Gesellschafterebene) die geringste Ertragsteuerlast.
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Steuerbelastung für Kapitalgesellschaften

Gewinn 100,00 €     100,00 €        

GewSt (angen. Hebesatz 400%) 5,0% 20,00 €       3,5% 14,00 €          

zu versteuerndes Einkommen 80,00 €      100,00 €        

Körperschaftsteuer 25% 20,00 €       15% 15,00 €          

Solidaritätszuschlag auf KSt 5,5% 1,10 €         5,5% 0,83 €            
Gewinn nach Steuern 58,90 €       70,18 €          

Steuerbelastung effektiv 41,10 €       29,83 €          

2007 2008
Kapitalgesellschaften
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Steuerbelastung Gesellschafter von KapG

Kein Abzug von 
Werbungskosten (außer 

Pauschalen) bei 
Abgeltungssteuer

Ausschüttung 100,00 €     100,00 €     100,00 €     
Halbeinkünfte/Teileinkünfteverfahren 50% 50,00 €      60% 60,00 €      
Persönlicher Steuersatz (max.) 42% 21,00 €       45% 27,00 €       45%
Zinsabschlagsteuer 25% 25,00 €       
Solidaritätszuschlag 5,50% 1,16 €         5,50% 1,49 €         5,50% 1,38 €         
Ausschüttung nach Steuern 77,85 €       71,52 €       73,63 €       

Steuerbelastung effektiv 22,16 €       28,49 €       26,38 €       

2008 / 2009
Privat- oder Betriebsverm. Betriebsvermögen Privatvermögen

2007 2008 / 2009
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Steuerbelastung Einzelunternehmer und 
Mitunternehmer in Personengesellschaften

Gesellschaftsebene
Gewinn 100,00 €     100,00 €     100,00 €     
GewSt (angen. Hebesatz 400%) 4,2% 16,67 €       3,5% 14,00 €       3,5% 14,00 €       
verbleibender Betrag 83,33 €      86,00 €      86,00 €      

Gesellschafterebene
nicht begünstigter Betrag (Thesaur.) 14,00 €       
nicht entnommener begünst. Gewinn 86,00 €       
Einkommensteuer auf begünst. G (max.) 42% 35,00 €       28,25% 24,30 €       
Einkommensteuer auf nicht begünst. G -  €           45,00% 6,30 €         45% 45,00 €       
Anrechnung GewSt 1,8 7,50 €         3,8 13,30 €       3,8 13,30 €       
verbleibende Einkommensteuer 27,50 €       17,30 €       31,70 €       
Solidaritätszuschlag 5,50% 1,51 €         5,50% 0,95 €         5,50% 1,74 €         
Gewinn nach Steuern (vor Ausschüttg) 54,32 €       67,75 €       52,56 €       

Nachversteuerungsbetrag Ausschüttung 60,37 €       
Nachversteuerung der Ausschüttung 25% 15,09 €       
Solidaritätszuschlag 5,50% 0,83 €         
Gewinn nach Steuern nach Ausschüttung 54,32 €       51,83 €       52,56 €       

effektive Steuerbelastung nach Ausschüttung 45,68 €       48,17 €       47,44 €       

ohne Thesaurierung
20082007 2008

mit Thesaurierung
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• Umsatzsteuer

• Kleinunternehmerregelung (Umsatz Vorjahr unter 17.500 Euro und im 
laufenden Jahr bis max. 50.000 Euro); Wahlrecht nutzen: ja oder nein? 
(Investitionen, Umsätze mit Privatleuten...)

• I. d. R. monatliche USt-Voranmeldungen (bis 10. des Folgemonats) –
Dauerfristverlängerung um ein Monat bei Vorauszahlung von 1/11 der 
jährlichen Steuerschuld möglich

• Einkommen- / Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer

• Rechtsformwahl (Einzelunternehmen, Personengesellschaft, GmbH....)

• Festsetzung von vierteljährlichen Vorauszahlungen (aufgrund von 
Erstschätzungen oder Vorjahresbescheiden)

• Standortentscheidungen (Gewerbesteuerhebesätze je nach Gemeinde: 
Neumarkt 320%, Berching 300%, Berg 300%, Berngau 330%, Mühlhausen 360%, 
Deining 300%, Dietfurt 325%)

Steuerthemen für Gründer
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• Umsatzsteuer

• Probleme beim Vorsteuerabzug (keine vorschriftsmäßigen Belege, z.B. 
genaue Rechnungsanschrift, anteilig steuerfreie Leistungen...)

• Probleme bei Geschäften mit dem Ausland (Versendungsnachweise, ...)

• Einkommen- / Körperschaftsteuer

• Betriebsausgaben oder private Ausgaben? (KfZ-Fahrtenbuch, Entnahmen 
für privaten Verbrauch, Verträge mit Angehörigen bzw. nahestehenden 
Personen ...)

• Betriebsvermögen oder Privatvermögen? (eigengewerblich genutzte 
Gebäudeteile, KfZ...)

Steuerthemen im Tagesgeschäft
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Spitz Wirtschafts- und Steuerberatung
StB Georg Spitz, Dipl. Betriebswirt (FH)

Viehmarkt 5
92318 Neumarkt

www.spitz-beratung.de
spitz@spitz-beratung.de

T 09181 23223-0
F 09181 23223-9

Wir liefern die Zahlen.
Damit aus Zielen Erfolge werden.

mailto:spitz@spitz-beratung.de

